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Einftuß der Bautätigkeit der öffentlichen Körperschaften auf die Wirtschaftslage.
Die Bz!Uarbeiterlbhne sind gemäß einer Vereinbarung- \'or dem als bloße Hilfsarbeiter hier höhere erhalten als in der 111

Reichswirtschaftsministerium mit \i\'irknng, vom 23. 1\'lai 11m nicht dustrie. Gerade die hochent\\-ickclte Industrie
weniger als 45 Prozent erhoht worden. Sie Übersteigcn damit ist aber auf einen Stamm guter :Facharbeiter angewiesen. Sie
trotz schlechter Wirtschattslagc bei weitem den Lohn der Vor- hat sich diesen Stamm selbst herangebildet und wird durch den
kriegszeit und gehen erheblich Über die Löhne der Arbeiter in Verlust der facharbeiter in ihrer Wcttbc"crhsfalJir;kcit stark gc
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anderen Industriezweigen hinaus. Die Folgen der uJlverantwort
lieben LoJmerhöhung äußern sich einmal darin, daß die Industrie
zum großen Teil ihre Bauaufträge hat zurÜckziehen mÜssen; UUf
die zu festen Preisen abgeschlossenen Aufträge können dmch
geführt werden. Eine andere folge ist weit bedenkHcher: Im
Hinblick auf die Lohnerhöhung im Baugewerbe werden auch in der
JiÜtten- tmd Maschinen-Industrie erheblich höhere Löhne gefordert.
Die Erhöhungen können aber von diesel] Industrien nicht getraJi.CH
werden. Weshalb gerade die Bauindustrie die erhöhten Löhne
zahlen kanu, wird \veiter unten zu behandeln sein. Eine dritte
Folge der einseitigen .Erhöhung der BauarbeiterJöhnc ist das Ab
wandern industrieller Facharbeiter zum Baugewerbe, \veil sie auch

schwächt. Das wird sich besonders in
minderung der Ausfuhr, deren Hebung wir
streben mÜssen, bemerkbar machcn. \;\,reiter
im Ballge\Verbe eine Steigerung der Preise
haben. und zwar solcher I ohstoffc, die nicht allcin die Atls
hil1fl!1lg von Bauten bcuötigt werden, sondern in "iel größerem
Umfange auch von der Industrie selbst zur Herstellun:;:; jhrer Er
zCllgnbsc verbraucht werden.

Im Zusammenhange mit eÜH r eh, aigcn Erhöhung der In
dustriearbciterlÖhne ergibt siell daraus g,eradezu die Unmbglichke-it
des Absatzes von Indllstrieerzellgnisscll, besonders im Auslande.
Langtristige Licfcrullg.svcrtr lge w.;:rdcn, da die Preise nicht ent
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sprechend dem Steigen der Löhne und der Robstoffpreise erhöht
wcrden können, nur mit Verlust ansgeftihrt werden können. Neue
Auiträgc, die ohnehin schon stark nachgelassen haben, werden
ÜberhauDt 11icht mehr eingehen. Die Folgen mangelnder Be
schäftigung der Industrie sind StiHegUngCH und Entlassungen von
Arbeitern die wir  chon in delI letzten \-Vaehen dauernd erlebt
l13bcn, in' noch größerem Umf:mgc. Die entlassenen Arbeiter
werdeI! der :Erwerbslosenfürsorge anheimfallen. Das verschlingt
wiederum Stenern, die aber doch gerade von der Industrie auf
gebracht werden soHen lind VOll ihr I1icrnaJs hcrcin.ü.eholt werden
können, wenn sie nicht vol1 bCSCjl :dtigt ist und z\var so beschäftigt

. ist, daß ::1e dabei auch nrdicut.
Die hier gezeichnete Linie val! Ursache und Wirkung muß zu

ciuer weiteren' unertragHchen Verschärfung der schon lan e bc
s!ehc1lden Wirtschaftskrise führen und wird, wenn nicht bald
Abhilfe- kommt, eine der Ursachen des endgÜltigcn ZusaUlmeu
Imichs klar erkeunen /as:c,Cll. Der AUSgallgSpuHkt der Betrach

L
tungen ist die :Erhöhung: der Löhne im Baugewerbe. Da drängt
sich die Frage auf: Wie kommt es, daß gerade das Baugewerbe
die hohen Löl111C zahlen kann; während die anderelJ fndustrien
Forderungen auf Lohnerhöhungen ablehnen und mit Stillcgung und
Entlassungen beantworten müssen? Das kommt daher, daß genlde
öffentliche Körperschaften die Iiauptauftraggeber des Baugewerbes
siud. VOB der Industrie wird dnrcltaus nicht verkaulJt, daß ins
besondere die Städte, Gemeinden und Kommunalverbäude seit
langen Jahren größere BaJlplätlc zUJ'ückgestellt haben, die schließ
lich doch einmal nachgeholt werden mÜssen. Das R"ilt in erster
Linie VOll der unbedingt erforderlichen Ausbesserung der Straßen.

Aber diese Arbeiten brmtclien doch nicht alle alt! einmal vor
gcnommen zu werden. Es muß vielmehr aUmählich 5!:escheherl die
Gemeinden müsscn sich der wirtschaftlichcn tage Del1tschl 1l1ds
und iJ1fer eigcJlen Ifinanzen anpassen. Wenn .die eine Gemeinde
infolgc des ungerec!Jten Verteilungssehlüssels der Reichssteuern
finanziell besonders begÜnstigt war und sich in baupoHzeiJicl1er
tIillSicJtt eiumal mehr Jeisten kOHlJte als eine andere, so muR die
benachteiligte Gemeinde eben zl!rUckstcheu, bis <luch sie in der
Lage ist, mehr VOn dem VersäumteIl nachzuholen_

Ein besonderer Fehler der Gemeinden und ihrer Baupolitik
liegt darin, daß sie regelmäßig unbedingt auf der :Einhaltul1g von
Bautcrmincn bestehen. Durch Streiks und AusspcrnWgell soli ein
Bau 1!icht verzögert werden, andernfaIJs drol1en die Gemeinden oft
llJit VergebuIIg dcr Aufträge- an andere Unternehmcr oder be
halten sich andere \vcitgel1ende Rechte vor. Untcr solchen Um
sländen können die Arbeitgeber unberechtigt hoht: Lohnforderungen
im Baugewerbe nicht mit :Erfolg bekämpfen.

:Eil] anderer Fehler der Gemeinden besteht darin, daß sie in
der Mehrzahl ihre Bauaufträge 11icht zu festen Preisen erteilelI,
sondern - wie cs in der Inflationszeit übHch Ulld richtig war, .letzt
aber natürlich längst Überholt ist -- in ihre Verträge noch die
LolHlkJausel aufnchmen. Diese LohnkIausel in Verbindung mit
dem Verlangel1 fristgerechter Pertigstellung der Bautcn crmö dicht
den Arheitlle/l111crn, eincn  ehr starken Druck auf den Arbeitgeber
zur Erzwingllng höhcrer Löhne all zuÜben. Sie machen davon
umsomehr riicksicJltslo  Gebrauch, als sie genall wissen, daß der
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Arbeitgeber bei einem Vertrage zu gleitenden Prciseu Ja alle ent
stehendcn Mehrkoste!1 auf den Bauhe.rrn, die Genlcinde, abwälzen
kann. Der OberbÜrgermeister von DiisseJdorf hat, nachdem er auf
diese Zusammenhänge aufmerksam gemacht wordel! war An
weisung gegeben, in Zukunft nur noch Verträge zu festen P;CiSI2t1
abzuschließen und die laufenden Vertrage mit Gleitprei.sel1 Badl
Möglichkeit in solche mit festen Preisen umzuwandeln. B's ist
dringend zu wiinschen, daß in anderen Gemeilldell auch so ver
fahren wird.

Was fLir Folgen die falsche, nicht griindlich durchdachte Bau
poIitik der Gemeinden hat, erhelH z. B. daraus, daß infolge gCgC11
seitigen uberbietens der Gemeinden nnd Kommunalverbänctc die:
Preise der Basaltindustrie des Westerwaldes, die das Pflaster
material liefert, seit dem Friihhdlr bereits eine Steigerung von 30
bis 50 Prozent erfahren haben. Die unverantwortliche Ausgabe
freudigkeit der Gcmeinden bewirkte natürlich ein Stcigen der
Löhne zunächst in der Basaltindustrie, dem erhöhte Lohn
forderungcn der Arbeiter in der benachbarten Siegerländer :Er7,
industrie folgten. Wenn diese nicht bewilligt wurdcn, wandertcn
die :Erzarbeiter ab, so daß ein Teil der Betriebe stillgelegt werden
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mußte. Das ist die Kette von Ursache und Wirkung, wie sie ein
gangs dargelegt wurde. Denen, die kein Verantwortun/{s eHihl
lmd kein V er tätldnis fÜr wirtschaftliche Fragen haben, wird man
freilich auch mit diesen leicM verständlichen Darlegungen nicht

ja auch die Bauten bezahlt werden, so miissen sie auch datür
Sorge tragen, daß die Wirtschaft iiberhaupt besteuerungsfähig
bleibt. Die Gemeinden sind regelmäßig doch TIicht in dem Sinnc
Unternehmer oder Arbeitgeber, d11ß sie aus ihren Gewinnen die

a;.. s

LJ  .   . l .  . . f   ". , . ". , :   - ". J .ffi1{fJ
+-- '00_ .. 'OT ?'o o'R:F:"lF<l['":=tF;:o.3F' "._I 'iI"E" .   r   ' l"';;1l '"* .' .' ..   'r: .: t I 1 1,- _ _ 0 "-,/-- , ," ""   .< .  -  J I t \H" ,, ,

... ')f' I ,-,-,; 0 - m d ,- , '" -,   I I 1 11 0 " '" o  _o"'- =;==i "o '-'""4'" "'T::::;::':::'  .
><t._" ;'''''<I-.>..y-,..= .1 I u I   u

- '11 tr::}T  . I . 'c-:JJ VW";"0;   I

;  . . ?i  -S 7WZ-   "  -,,;     o'T 1J<- ..,   .>o_  ''' 1'''; ...-]' Tl,..;;.;!'"'-3fe..."'
li  . ! ! .r

. r  '-Cr :  ' --;- i' - : / J:, ! );.
I

l.--- >""' 
i .

------r-". -.

i

I

h -  ..' -' - '00.-----  ------=. ;; j__k. 'if'r;f'    -:t   .     '/ :Qoc>

Kurhaus\\"dtbewerb Ih.d Metgtn!heim. Eniwnrf, Ken1J\\ott "tm." (3. PrEis)
Architekt WalterKI:\tl, ß!eo;lan

ZUr Einsicht verhelien kÖJl11C1I, wohl aber sonten die öffentlich
I'cchtlichcn Körperscbaftcn sich Überlegen, daß sie nicht nur in der
Zahluny; von Gehältern lIlld Beschäftigung von Angestellten sich
grüßter Sparsmnkcit bciieißiJ.':cJl, sondcrn atJch in dcr BautätiJ.':kcit
sich eine weise Bcschriinkullg auferlegen müssen. \VcnH sie VOI!
lIer Wirtschaft außerOldentlic!lc Stcucrn verbngcn, von denen

Unkosten bestreiten. sondern sie hekommen das Geld für ihr
Untcrnehmen aus den Gewinncn anderer I1ÜmItc1J der privaten
Unten1Chmer und sollen für das Geld (die' Stcuern) etwas leisten,
wa<; diescI] anderen wiedcnl1ll zugute kommt. Sie sollen also
auch fiir dic Ausbesserung: dcr Stwßcn sorgen, \vas von seiten
der Wirtschaft wiederholt als drh1gcud nötig bezciclll1ct wurde,
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.Iber bei t:rfillht1JJ; dieser Aufgabe muß möglichst sparsam und
kaufmännisch gehandelt \\"erden, nicht im Interesse der vVirtsc\Jaft
oder der Indastrie al1ein, sondern gJeichzeiti  im Interesse aller
SteuerzahJer liberhaupt.

1. Vergebung von Buuaufträgen nur zu festen Preiseu;
? unbedingte :EinhaItung fester ßauterminc nUr in besonders

dringenden FäHen;
3. strengste Inl1ehaltl1Il  des Etats;,
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Die Handelskammcrn des rheinisch - westfälischen Industrie
gebiets haben elJ]c iJl1 Sinne der obigen Ausführungcn gehaltene
:Eingabe an den l cichskullz]er ".Cl ichlet, in der sie lJezliglich der
ßJlttiitigkcit der öffcutJIchclJ KÖI])crschaf!cJl Forderungen auf
steHell, die sich im wesentliche!] l11it dcn hier gcmachten Alls
fiihnl1u;cl1 tlecken, niimJjch:

4. atJgcnressene zeitliche Verteilung der notwendigen Bautcn in
den BaulJlänen;

5. Zurik:kwcisutlg Jll1hcrcchtigtcr Fordcnwg'cn JUtcil Lohti
erhöhungen ;

G. BcolJaclJtllllg k[JllfmÜJJllischer Grundsätze.
Dr. R. rr j n Z ß.

c c
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Neuheiten auf der Bauausstellung in Essen.

Die Nachkriegszeit hat in alIen größeren Städten des In- und
Auslandes SchausteJJungelJ erstehen lassen, an die zumeist auch
"Banmessen" größeren oder kleineren Stils angeschlossen wurden.
Diese saHten bewirken, daß die rachweH in der iJlI- z. Zt. al1fgc
%\\'l!1lgeneU unfreiwilligen Muße Gelegellllcit finde, sich über Ncu

Abb,l.

heitcn des Ball\\-CSCns 211 tlIlLcrrichtcll lInd sich  l! wappnen fÜr
die hoffentlich nahe Zeit des "Einsetzens eiBer intcnsivcII. allge
meinen Bautätigkeit. wie :::.ie seit viele!] Jahren erhofft und ersehnt
\\ ira. - Deli]] unsere B,windllstricn \\ aren il1 allcll den trÜben

Abb 2.

Jahren nach dem Kriege nicht untätig. Allch ihnen \Var die Muße
VOlInöten, llm rastJos weiterzuarbeiten an Vervo1l1wmmJllmg ihrer
Idecn und Betriebe, bewährte, aber ycmltete Bauweiscll sinnreich
dmch HC11C Z11 ersetzcn oder jene wirtschaftlich allszub,HJen UHU
1.1! vervolJkomillneJ1.

Während mtn in dCl1 .groBen Messen die del1l Bauwesen gc
widmeten Schanstellungen vielfach J1Iliibersiclttlich liml zwischen
andere Wareugatfungcll cingczwällgt angeordnet erschienen, zeigte

uns die Esscller Sonderal1sstellung in übersichtlicher "Form eint'
Fül1e hochbeachtlicher Erzeugnisse zumeist westdeutscher .Firmen.
Im Nachstehenden soH nur einiges heranSgeF;riffen und näher be
sprochen \'\'erden  was <lemVerfasser besonders aufiällig erschien:
eine Wertung ist damit nicht beabSichtigt.

Vorherrschend 'val' (\vie zttmeist auf allen Baumessen) d:ts
Gebiet der "Sparbauweisen". \Vir beten 110Ch heute dieses \Von
nach, sprechen auch von ,'-Ersatzbauweisen"; indessen werden wir
uns gewöhnen mÜsscn, dicse zu ungewölml1cher Vol1kommenheft
ausgebauten neuartigen Ball\veisen als vol! anzuseben, um so mehr
als sie technisch und auch hinsichtHch {}er "Erste1huu?skosten vjel
ruch unseren zopfigen aJtcll Bauweisen überlegen erscheinen. Hier

Abb.3.

sei zunächst ;1111 den TrioJslein-Massiybau verwiesert (Frankfurt
a. M., Sehillcrstraße 5). I11r wesentlichster Vorteil ist das Ver
meiden durchgehender S1oß- bzw. Lagerfugen, \\ie dies aus Abb. 1
ersichtlich ist. Weiter ist zu beachten, daß das g;robzeIlige, aus
13ilTlskie<; oc10r S..:hlacke Maacrwerk lJls gut warme
speichernd anzusehen ist und das Vermeiden lotrechtcr Luft.

Abh. j

kalliiJe (s. Abb, 2) dcn Auftrieb der Luft und damit die AhkÜhlung:
der Wäl1de vcrl!illdert. Zn bemerken ist ::tuch noch. daß die starke
AlIßenscJmle der Blöckc das "Eirldringen von behindert
lJud damit auch die nngfinstigell EinflÜsse längerer
keit auf dic Zimmertemperatur. Die "Firma gibt an, daß gegenÜber
der T:lgcsleistIlng von 2,6 qm fÜr eine 38 cm starke Mauer hier
7 qm herzllstcl1eu seien; da.s VerhäJtnis hinsichtHch des Mörtel
verbrauches sei 110: 35 Liter. An "Er.steJlnngskosten werden ge'
natlut ]I,RO G.-MI-:. je cbm 25 C111 st. Trial 20,35 G.-Mk.
Ibei 38 cm Zicgehval1d (bezogen auf Mai

Aui dem Grundsatz, die durchgehenden Stoß- und Lagerfugw
restlos zn venneideJl, bC1'llht mIch die lI-U-Sp<1rbanwcjse der
firma funk0 u. f:'sch in OIfenbach <1. M. Der aus einer 10 cm
starken Außen schale bestehende Stein besitzt einen QlJerste
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(.s. Abh. 3) \lnd an <icn Enden eille Abschrägun.l!: der VcrbindlUlgs
platt<:; erstere soH die durcJl letztere unterbrochene Stoßfuge ab
decken. Die erhöhte Führungsleiste altf dem Rücken des Steines
erleichtert wesentlich das Vermauern, ist aber zugleich ein sinn
reiches Mittel zum Unterbrechen der Lagerfugen. Das AnhanclI
VOll 'für- und IfcnstcranschliigcH ist zufo]ge der Dreiteilung; des
Steines unschwer möglich. Nach Angabe der Erzeuger verkürzt
sich bei ihrem System die Bauzeit mn 30 v. tt, die Ersparnis an
Mörtel 1IJld ManrerIohn sind je 75 v. Il

"Ehte sehr zwcckmäßig"c Neuheit ist feruer das Stampivcr
fahren der Knßbausteinc, deren .t-förmiger Stampfer in der Mitte
ausgespart ist. Dadllrch werden nur die AußenteiJc der Blöcke
festgestalTTPjt, während diese im JJ1nern ulIg:estampit und dadnfch
porö  bleiben. Die 15 cm starkefl Steine ergeben, ineinander in
Verbond verlegt, eine 15 cm bzw. 23 cm starke Vollwand, oder
mit 5 cm lsoJien1I11{ zwischen del1 Steinen eine WohnhatlSmmlCl'
VOll 27 .cm Stärke (KIIßbau-G. m. b. H. lVloritzfelde, Bez. Steltiu).
AI1ch hier werden große :Ersparnisse errechneL und zwar jijr je
]00 qIl1 UlIJfas.'iung<;wällde des Kleinwohnhauses: 14,5 cbm MaueT
werk, 700 Liter Mörte] und 205 Arbeitsstunden. (Siehe al1ch be
sOHderen Artikel "Der Kußbau".)

Waren bisher nur Ersatzbauweisen fÜr Mauerwerk besprochen,
so verdienen weiter ::wch soidie für Deckenkotlstrllktionen ein
gehender WürdigutJg. - Unter dem Namen "Lichtdecke" bringt
die Ball-G. m. b, H. in flberfeld (DoPPerslJerg 26) eine  ehr zweck
milßig erscheinende Decke ia den liandel, bei -der 4 cm starke,
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Abb. J,

eisen bewehrte Beto11P!atten. in Verbaud angeordnet :zul!:leich Scha
Itlng Illld EillschubslJolz el'Setze11. Denn di  nach Ab'h l . 4 an R.und
eisen angehäugtell Plattel! erhaltcn unten fugellverstrfch H!ld bil
den so cill'C glattc Decke; 'CIie mir Zemenlmörtcl 1 : 4 von oben
311sgegoS.'iCJlCn Fngen bewirken aJIderseits cille tragfähige AlIf
lagerfJäche für SchlackenauffiJllung. Endlich erscheint als !!Jlge
wöJ11Iliclrer Vorzug der Decke der Umstand, daß diese auf Durch
biegung einzclner Balkcu unempfindlich erscheint, da Jie Tragbiigel
vermöge ihrcr sinnreichen HIla zu leiclt schlichten Aufhängltug die
Bcwe ung; der BulkeIl nicht mitmachen. Dadurch werden Risse
iJI der Decke völlig; vermieden und sie crmö.l!:lfdlt aI1fäl1ig die
Anbring-unp; reicher Stuckverzienmgerl ohlie Gefahr einer durch
Dcckensc1nvil1g-urlR"en hel'vorgernfenen Beschädis.nll1g -- Auf ähn
lichen GnllIdsiitzen beruht alle!! das System der Deutschen Decken
ban-Ä.-G. Essen. das noch dadurch erweitert wird, daß die :Eiscn
betol1plattclI anch als Fußboden verwendet sind lind fÜr :Estricll,
,Linole!IJtJ IlSW. die Unterlage bilden. Dadurch erscheint auch d:1S
Problem einer Holzdecke linter Küchen, Badestnben tlsW. gut v.c
JijsL Auch fassen hier die TragbiigeJ unter je 2 cm nebeneinmldcr
lieg-eude. Platten.

Abb. 5 zeigt eiuc sinnreiche Vorrichtung zum "Einrüsten von
Stützen bei Eisenbetonbalttcn, ein Erzeugnis der Firma JiI1go
BtIrger in Leipzig-Go., HalUsche Shaße 159. :Es ist ersichtlich,
wie die Einscl1alungcJ1 BBel! Stiitzelwbmessungen angepaßt .werden
könJlcn, wobei hier eine "Erspa,rnis VOll 84 v. lT., beim Ausschalen
von 86 v. H. angegeben wird. ,

:Eine interess'antß Nenemng ist ferner :d!er in Abb. G dargestellte
Kamin-Aufsatz ,'zicJlt immer" von WH helm Borges in Oberhal!Sell
(Rhein!.). Die hislaug iihJfchcn KamfnalIfsätze mit drehbarem
Schild haben deI! Naeht,cJJ, daß nach Verrußeu odcl' Verrosten der

Drehvonichtllng die Wirkung aufgehoben wird, ein Nachteil, den
die vorJie ende Neuheit mit ihrem TraR"r.erilst von 4 festen Kam
mern vermeiden di!rfte.

An sonstigen, hier leider nicht durch Abbildungen zu erläJt
temden Neuheiten nenne ich ein sinnreiches Dreh-Schiebefenster
von Schmetz u. Co. in Essell-AItenessen, die VertikaIisolierungs
Pappen für auh>:ehendes Mauerwerk von Kar1 Pieper u. Co.,
Schmal1enberg i. Sauerland lind die transportablen, aus ltochfeuer
festell SdIamottesteinell ersteHten Waschkessel-Oefen von Olto
lieikhaus in Essen.

Von kleineren Gegenständen seien endlich g.enanni: Stabil
"EckschlItzleisten, bei denen die fIakell- bzw. Dübelbefestigung
we fälJt (Kar! AJlmcndin,2:cr. Karlsruhe i. B.) - Die patentierte
Rolladensicherung "fIuudt" der rirma Kotzan u. Co., Essen (Preis
2,80 Mk.). den AsbestiaserdacJIanstrich von W. "Frammann in
liamm (hir Rnberoid, Zement IISW.), deli Patcnt-Putzträger (Jute
leinen mit eingele ;ten liolziatten) als Ersatz fÜr Rabitz-. Spalier
oder Rohrdecke der Firma Anton Reinhardt in Diisseldor1, dic
"Fenerschutztüren VOIl AdaJbert KIement u. Sohn, tlambnn;
Wandsbeck us\\"o

Beachtlich erschfenen endlich die sinnreichen DlibeI der
"Firmen Erco-lialldelsg-escIlschaft, BeJ'lin N\V. 7 (RaUdübeJ) und
PTiedr. Pöttcf iJ! "Essen. Theklastraße 7 (StopdiibeI). Diese, die
alten KeildÜbeJ verbessernden, nCllartigen Befestigungsstücke
beruhen auf dem Sytem, in ein allSgestemmtes, rundes Loch
(gJeichglilti. , ob in Mauerwerk. Beton. W 1l1dpIatten HS'\V.) einen

/(11. M/AI "A (/I'SATZ

'0j. :r;
Abb.6.

besonders zIl crichteten Holz-Runddlibel cillZ!Iset en, der die
Schraube festzuhalteIl hat. :Eine Garnitur, ftir ::\l1e Arten Di\bel
löchcr geeLe:lleL war ZUIl1 Preise VOI! 15 Mk. ausgestellt.

Prof. Dr.tl1g. Grotte.0=0
Der KlIßball.

Von Architekt Walthcr Rudschitzky.
Der Kußb::mstcil1 (,0. R. P.) wurde attf der Breslallcr FrÜhjahrs

bzw. LandwirtschaftJiclrcn Messe ZlIm er",ten Male in Schlesieil
vorgefiihrt und fal1d in delI wcnig;e!l Messetagen bei Landwirten.
Unternehmcrn, :Einzelsietellern und anch SiedJungsgesel!sclrattclI
großen Anklang.

In ganz Pommern tInd Braullsclrwcig ist der Patcntstein seit
hllren bei Siedlt111gen und Kleinbauten eingeführt. Gleich vell
voruherein wird heme1;kt, daß dic Kußbamveise alblsoll1t nicht dem
Zwecke dient, den Untcme1rmer auszuschalten. :Es ist jedem Utt
ternehlller durch :Erwerb Idles Systems (der Ankauf einer Masclline
ist mit ganz geringen K'o&ten verbunden) Gelegenheit gegeben, c:.ie
Kußbausteine handwcrksmiißig ll1td bilIig herzustellen und, den
Sied1e!' auf diese Weise zu nnterstiitzel1. Die Bamveisc mit dem
Kußbaustein ist keine BeheHs- oder :Ersatzbauweise sondern eillc
Eigenbauweise. die rdlem Ziegel- oder Kalks811dsteinbau in bezug
ani StabiliHit 111ld Lebensdaller vollstiil1dig gleichwertig, ja ihnl
beziiglich der Trockenheit, Wiirm:;haltulIg und \Virtschaftlichlcl:it
noch weit Überlegen ist. :Ein g:anz bedeutender Vorteil ist es. daB
das hl Kußbalt System ausgefÜhrte Mauerwerk etwa 50 Pro;. elIt
hilliger, al  solches aus Ziegel- oder Kalksandstein ist. Mit dem
Kußbanstein 1,lssen sich ;1I1e möglichen MaIlerstärkcl1, die Ge
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bäudedeckCIl, die Anschläge und SchornsteIne, SOWie verschie-d J.ie
Arten Pfeiler und "EinfrtedigungsITmuern aushihrf:n. iDie vielen, be
reits mit KußbaustciJIcn hergestellten GeJbiäude 'haben sich in aUen
P iIIen glänzend lJe.währt. Der woht kaum !loch verbesserutlg 
fähige UJ]dJ ,voJiendete Kutlbauslein wird in einer eisernen, stabilcn
einfachcn IJlld praktischen liandstampfmasdline von einem Mannc
hergestellt. SogJefch !lach dem Stampfen wird der Stein auf den
"Erdbo.den gesetzt;er benötigt keinefIolzunterlagc oder dergleichen.
111 dieser tlandstampfmaschine, dJe nie versagt und in ihrer fLmd
habun  vcrblllffclld eiufach ist, läßt sich von einem gelibten Ar
beiter in jeder Minute ein KIIßbaustein, der das VolLtmen von etwa
drei normalen Mallersteinen hat und in der \V oimhausmauer vk:,
normale Mauersteine ersetzt, herstellen. Die Anleitungen liber die
lJclstellung -der Kußbansteine und !dIas Vermaucrn derselben sind
so klar und verständlich RehaJten, daß selbst jeder Laie sofort
hiet"Jlach richtig arbeiten kanIl.

rigur 4 ist eine 15 cm starke Mauer bestimmt fiir Ä.IIßcn
mauern untergeordneter Ocbäudc. Z\\'ischc]] lallern IISW. Das Ver
nmuern geht in der \Veise vor sich, daß die Steine auf die 1nit
Murtel Überstrichene Lagerfllge ,d'es Pnndaments oder dergl. ge

1, 5 hld1t. '

2.;,chicht,

setzt ulld im Zahu\'üballll möglichst dicht aHeillal der gcschobcll
\\-erdcn. Zur VerbilldLTHg der Steine in einer Ste-imchicht könn<::1J
die Stimfliichen der Stehle., wie bei gewöhnlichen Steinen iiblidl,
\'01' -dem A-ncinandersetzcl1 mit Mörtel bestrichen werden. Zweck
111bßigc-r ist es aber, tdie Steine ohne Mödel Zl! setzen und dics,-'':LT
au der Außenseite In die IHlch Außen erweiterten Stoßfllgen ZI!
driicken, weil hierdun:h ein skherer Abschluß der Stoßfugen er
reicht und lb'edeuteHde Mengen an Mortel gespart werden. Solkn
die \VandHächen eineJl Putz erhalten, so sind die Stoßfu eller\Vci
te rungen nicht ganz mit Mörtel auszufüllen, damit spiitcr der Putz
cincn besseren lIi1alt in dicsen Vcrtiefungen erhiilt. Dic parallel zu
dcn \VandflächeIl liegeudlcn Stoßfu,gcn betlötigen !(,eincll Mörtel.
vcrstt'icl1. Die Steine siud beim Vermauern stets mit \Vasser zu
besprengen, damit eine bessere Verbindung zwischeH Stein und
Mörtc! erreicht wird. Ist die erste- Schicht hergestellt, so wird
die Oberfläche als Lagerfnge für die nÜchste Schicht Init MÖrtel
bewoden, utld das Vermauern Id:er zweiten Schicht begiIU1t. D!rrdt
VcrWl.':l1dl1!lK der TeilsteilJt entsteht ein regelrechter Läuferverbnnd.

t'igur 5 ist eine 24 bis 27 cm starke Mallet" mit zwei parn1lel
zu den WandfIächen lanfelldell Jiohlkammern. Diese Mauer i t
fitf das Kleinwollllhalls bestimmt. Sie verbÜrgt bei richtiger V.::r
manenIllg' eine g"allz vorzÜgliche WiirmehaitlJllg, und ist .stets
trocke!t. Das VcrmaUel'll 9:eschieht wie vor, die Steine werden

jedoch auf das ge\\'linschte Maß - 4 cm ist das beste Maß Hir
gÜnstigste Jsolierfiihigkeit - seitlich auseinandergezogen. Das
Auseinanderziehen bedingt es, daß einzelne Steine iHr die inneren
"Ecken einseitig ehvas verkürzt werden, was durch Abschlagen mit
dem Manerhammer geschehen kann. Zur "Erhöhung der lsolier
fälligkeit der Mauer können dje kurzeI] Stoßfugen zwischen rlCIl
Binderteilen der Steine mittels messerartigclH Instrument mit
Mörtel ausJ{estricheH \Verid'eIL fHerdurch wird erreicht, daß die
ei!lzelneu Hohlräume keine Verbindung uutereinander habeu. Nötig
ist das Verstreichen jedoch nicht. Die Kammern kÖnncn ebcnso
gut llllverstricheH bleibelI. Bei Verwendung: von Schlackenbp.toll
fÜr die AußcnschaJe der Mauer ist ein  iußercr Verputz notwel1dig.
Auch bei Kiessandbetolt- empfiehlt dieser sich, fa!1s man es mit s;;:hr
magerer Misclmng', etwa unter I : 6, zu tUII hat. Im a1!gemeinell
kommt man bei der Kußbauweise mit Mischungcn 1 : 10, I : 12 UD'U
sogar 1: 15 gut durcJl: die Körnb,;keit des Sandes bzw. die ver
wcndete Schlacke wird lJierfuci stets eine nicht Z11 uuterschätzende
:RoUe spielen. Will man eincn Verputz ganz vermeiden. so
können dlje ällßeren Steine, selbst wenn !:,je aus SchlackenbeloIl
bestehen, mit einem Vorsatzbetol1 versehen werden.

Yigr1r 6 stellt eine 24 cm starke Maller mit fIohlschlltzen dar.
Diese Maucr \\'ird da verwendet, wo 'besonders erhöhte Wärme
lla!tHm : nkht nötig ist. Beim Aufmauern windl hier zweckmäßig
el st die äußere und dann in etwa 1 cm Abstand die innere Steln
reihe der M;Hler gesetzt. "Einen Möltelverstrich eIhaheCll IHtr
die senkrecht zur Maller laufende 11 StoBfllgell. Dadnrch, daß die
parallci zur Mauer laufenden Stoßfugen vom Mörtel lIn\berUiwt
hleibcn. entstehen hit I' tlohl cl11itze VOn vorziidlchcr Isolierung.
Ein .Eindringen von .feuchtigkeit uud Kiilte wird durch die liohl
schlitze und Idadurch, daß bei dieser Mauer kein AI1ßcnstcin bis
Zur iH!Jeren WandfIäche und kein Innenstein bis ZUr äußeren Wand
fläche durchbindet, mit Sicherheit vermieden. In der zweiten,
vierten, sechsten us\\'. Mauerschicht werden wieder zur Erzielung
dues vorziig.lichen Mauerverbandes Teilsteine verwendet.

[J ===== [J

Verschiedenes.
StenerabzlIg "OIU Arbeitslohn. TIn nCllCU Einkommensterler

gesetz ist der SteuerabzlIg VOIll Arbeitslohn mit Wirkl!11g VOIll
1. Oktober 1925 an neu geregelt worden, llnd zwar nach z\vei
I ichtungen :

1. Der bisherige steuerfreie Lohnbetrag von 960 RM. jäl1rJich
(80 RM. mOllatlich) wird in drei Teile zerlegt, einen sEcuerfreien
Lohnbetrag 1m engeren Sinne VOn 600 R,M, jährlich (50 RM.
monatlich), welcher sich als das sogenm1Ilte reine existenz
minimn darstellt. und zwei weitere Betrage von je If:O I\M. jährlich
(15 RM. monatlich) zur Ahgeltung der Werbungs]wsteJ1 und der
Sondefleistungen.

2. ferncr findet bei der Berucksichtigtlllg des Familienstandcs
efue Verbindung dcs bisherigen Systems der prozcutualen Ab
sch1äge HI]d jcnes der fcstclJ EnnäBigllllg'cn statt. Wie 11ach der
zweiten Steuernolverorclllung soU fiir die Ehefrau und jedes Kind
eine "ErrnäßigIIJH'; des Sfel1erabzl1 s von 10 Prozcnt um Jc 1 Pf07;ellt
eintretelI. Im Gesetz ist dieses dadurch zum Ausdruck gebracht,
daß außer dem Betrag VOll 960 RM. jährli(,;h (80 RM. monatlich)
10 Prozent de  iiber diesen Betra?: hinansgchcndctr .4rbcitslohncs
fCir jeden ramilienarlgehörigt::J1 steuerfrei blcibcn soll. Mindestens
soUen aber folgende feste Beträg;e VOll der EinkommcnsteuerfreiWeilieu: '

a) fÜr die Eheirau 120 RJv1. jährlich (10 RM. monatlich, 1,40
RM. wöchentlich, 0,40 RM. täglich. 0,10 RM, zweistUmllich);

b) fiir das erste Kind 120 Rlv1. jährlicll (10 RM. monatlich, 2,40
RM_ wöchentlich. 0,40 RM. W dich. 0,10 RM. zweistündlich);

c) fÜr das zw-eite Kind 240 RM. Üihrlich (20 RM. monatlich,
4,80 RM. wöclJentJich, 0,80 RM. täglich, 0,20 RM. 1:wci tiiJl{.l1idl);

d) iiir das dritte Kind 480 RM. jährlich (40 RM. monatlich,
9,60 RM. wöchentlich, 1,60 RM. täglich, 0,40 RM. 1:weisfÜndlic1!):

e) fÜr das viertt:: und jede  weitere Kind je 600 RM. jährIich
(50 RM. monatlich, 15 RM. \vöcheritlich, 2 RM. f<Üdkh und 0,50
RM. zweistüudlich).

Durch diese Verbindung zweier Systeme sol! so\vo111 den
Ideinen wie den größeren Lolmsteuerpflic!itigen Rechnung getragen
werden.

Erhöhung der Angestcllten- lind IlIvalidenversicherungsbeiträge.
Ab 1. lind 2 . September treten iJl der Angestellten- und In
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vulideJJversidten1l1g ErhöJnH1 cn der Beiträg.c ein, mlll z,var in der
AlJge tc]Jte!l\'ersichert!l!g <lb 1. September 1925 !lud in tier In
yaliJcnveniichenmg ab 28. Septcll11Jcr 1925. Die Bcitriiy,c belra clI
U,ll1(Jl:l1 iu der AII.c:estcIItcll\'Crsichcrtlll):; bei

KI. A MOlJ,llwcruicllst bis 7.U 50,- 1\'1. 2,- IvLKI. B 100,- AL -/,- M.Klo C 200,- jVi. S.- M.KL D 300,- M. 12,- Nl.
Kl. 1: ..JUO.- .1'\'1. 16.- M.
KL F Über 400,- Nt 20,- M.

In ller Iu\>aJidcuversic!1cJJ1I1!.: in
KL 1 \;\"ochcuvcn.!ielIsl bh zu h.- [VI. 0.25 M.KL 2 12.- M. 050 M.KL I ,- M. 0.70 M.Kl. 24,- J\\. 1,- M.KL 30.- 1\1, 1.20 I\'\.
Kl. iiber 30,- 1\'1. 1,40 M.

Verbands , Vereins  usw. Angelegenheiten.
Eitlen VortragskUfsuS Übcr das IJeuzeitliche PJall11ugswcselJ und

die Sied!ungsauigabel1 der Gegenwart ycralls/altet das Deutsche
Archiv fur Sjeli!tmgswesc)1 vom 19. bis 23. Oktober in BerIfn, Zl\
gJeich als feier des 10 jährigen BcstC/JCHS dcs ArcIli'vs. Die Vor
trÜge bchandeln im cirrzc]ucn die l<indlicllclJ Verhältnisse, die
KJchrst;idte, die Kreisp!äne, dic Grof1städte und die LandesplatH1t1.'".!.
llnd werden sämtIich von dem Lcitcr dcs Archi\'s, Herrn Re
gicrung bauJl1eister a. D. J angC!l, gchaltcn. Nach Jedem Vortr8
erfolgt freie Ausspraehe und Fragcubc3ut\\'ortulTg. Einige ßc
sichtigl1J1gsausfltige und ein Rlmdflug Üb CI' Berlin schlicßen sic11 01]].
Teilnehmerkarte ffir alle Verans!aliungc[) 10 Mark, für eill 11
eJnzelnen Vortrag 2,  Mark. Anmeldungen und aIJes Nähere bei
dem üben !1:cnannten Archiv, Rcrlin NvV. G. Luiscnstraße 27121:1>.
Ferusprecher Norden 3850.

Innungs _ Verband Deutscl1er Baugewerksmeister. Der Dek
gicrtentag ist yom Verband nach Berljn zum Milhvoch, den
21. Oktober 1925 einberufen worden. Die TagilUg findet in eincIII
Sitzungssaa1 des Reichswirt chaH rats, Bellevuestfaße 15 st,ltl und
beginnt morgens um 9 Ullr ZtI1" Abwicklull),'; der fob!:euden Tag-es
ordmmg: 1. Beg,rÜßttng nnd EröffJltIrlK des VerbandstäRes. 2. An
p,elegenheitel1 des Ref. Are!1lit CEberswaJde) und
Brust ("Frankfurt a. 3. GebÜhrel1ürdnnl1gsaJ1gele enheitell; Ref.:
Jurth (Brandenburg). 4. Die StelJnn  de:-; allsiiilrrelJdell Unter
nehmers Z1] seinem Auftraggeber; ReL Krctzst:ht!1ar (Leipzig).
5. Die Genehmigungspflicht fÜr das RIttgewerbe und die RCKellluK
der Baumeister-Berufsbezeichnung; Ref.: Böge (lTambmg). 6.
Erhöhung der Beiträge zur Berufsgeltossenschaft in folge des netten
Gesetzes, Ref.: Heuer (BerJin). 7. Wahlen des Vorsitzenden 1)S\\".
8. Kassellher!cht Tlrr 1924125, BeItragsfestsetzung und IIaushaItplan
fÜr 1925/26. 9. Auträge: ;I) Alltrag des Ost pr. Provinzial-InnlJ11J!:'-;
Bezirks-Verbandes D. B., betl', die Wohllungszwal1gwrrtschaft und
betl'. den VerOrdDl1J1gSentwurt für detJ Schutz bei Bauarbl'itcl1:
(1) Antrag der Bau-TJUHtng lialle, betr, Beitr,:\,gserhcbulIg bei dc \
Handwerkskanlmern. (Etwaige wcltere Antr i,2;e werden bis Zlll))
15. Oktober erbeten.) 10. Bal!schl1HraQCtL 1 I. Die dentsdlcn
BauhÜtten des Mittelalters und die E'rl\lüruu,g der 5teinl11ctzzcichel1.
Vortrag von Schwarz (Dorttmllld). 12, Fe.stsetzll/Jg des Orte:>
des HÜchstjährigen Verbaudsta es. 13, Schlußwort.

PersönHches.
Baumeister Ernst Noack, Dresdeu t. Am 14, September d. h.

verstarb einer der Besten des deutschcu Ball e\Verhcs, Baullteisllr
:Ernst Noack, Dresden_ Sein t'leiß und :;;einc facl1kerrntnis, sowie
sein ehernes PflichtgefÜhl wurdet1 allseitig <[rrerk1nnt wrd ließel!
ihn baId zu den höchsten EI)! cn lnltc] 11 im Barrgcwerbc gclal1>;etl,
So war er 1I. 3. Königlich siichsischer Hofzirnmermeistcr, l ah
zimmerJlJei ter uild Obermeistel der In11llll}!: Jef BaUltlci:-ter 7.11

li'litglied des vorliinfigell J eichswirts;chaftsrats, dcs
Landtags und der Gewcrbc/(wlilTlcr DresdclI. Seit

1904 \"a1' er .Mit !ied des VOIstalldes des Detlbchc)) ArbcitgebcI
bundes fiir das Baugewerbe lmd seit ]914 dcssen  wei[er stell
vertretender Vorsitzender. ]111 J<lhrc 1917 Wtrrue lIüter seiner
Führung der Deutsche Wirtschaftsbuuu fi]r das Bau\:;ewerbe  e
grÜndet, dessen geschäftsHihrender Vorsitzcnder cl' \vährcud der
a!1ze!l Zeit W.I1". "Eine besondere SpeziaJitÜt seiner Arbeit \: areu
AussfeU]1ngS- IJl1d Iia!!enbalrtcn.

fragekasten.
Frage NI', 103. Am 7. Oktobcr 1919 sandte ich cilJcr KO)1umurc

flir \\elclrc ich im Jahre ]917-1918 einen Umb<ltl allsfÜhlte, die Ab
rechnung, Jle naeh Prüfung eines Banbeamtcll a,uf 125629 Mk. fest
r;esetzt wurdc. Erhalterr habe ich an Absehiagszahlungen 1911
C 000 Mk.. 1918 7000 J\r1.k., ZI1Sal111l1en ]9000 Mk. .Es verbiieben
dCiTllladr J0.6629 Mk. Auf rnc!u DlänQell aui lahluw!: crhielt ich an]
16. März 1921 eine er te Absdrlag-$za-bluIL  in trölte' "Oll 50 000 p 
pienlT<lIk i.deich ,::H53 Goldmark. Am 27. August 1921 erhielt ich
21000 Papier mark gleich 1026 Goldmark. Am 10. September 1921
erhielt ich 35629 Papiel mari< gleich 1487 Goldmark, ZtlSamJllGll
SS66 Goldmark. RilJ ich Ibercchtigt. Nachfor-dcrungcn betreffs der
ver pätetelT Za !lun.1!: ztr fordern uHd 11<1(.:11 welchen Nonnen. Ist
die RechnttllK nach i\bschJuß von 1917 als GoldmarkrechJlullg zu
bewerten oder giit der Tag der RechnungsZllstelhmg nach dem da
111i1li>{e1l DoHarkurs ,alld Ooldmarl< 1u:rrgerechnet? C. K. in B.

Frage Nr. 104. Der AsphaltheJag eines etwa 40 qm g.roßen
B,ilkons al1 ciucm herrschaftlichcl! Ii,nrse (Schloßbau) ist infoi}!:e
::ipflterer AußenputzC\;rbeiten sehr be chm!!tzt worden. so daß. -er
durch die nach grÜndlichem Säubern ilt den feinen Aspha.ltporcll
'Hbleibenden RÜckstände VOn Zementmörte! ein granes. unsauberes
Aussehen erhalten hat. Da Wert dar8uf gelegt wird, dem Asphalt
sein dunkles Atlsschen wiederzui,..-ebell. fra.!!;e ich erge.o-C]lst an, ob
irgendein entsprechender Anstrich und mit \yelcilell Mittein ratsam
lsi. Natii1'1ich mÜßte <leI' Anstrich. falls so1cher zweckmäßi£; Gr
sclleint, tegelrecht fußfest sein, d. 11_ Cl' dÜrfte sich nicht abtretcnJassen. W. K. in V,

Frage NI'. 105. /eh Ii,abc einen Ciesch;i1ts R und WoimlJa,us-Neu
bau an eiller verkell!sreichell StraHc voJ) 24 111 LällgC- [(nd 7 ll1 Br ite
dreistöckig ausgefÜhrt uuld: hierbei, der Platzgewinnung wegen, (He
Umfassungsmauer schon im "Erdge choß 38 cm. anstatt der Bau
polizei-Vors-c11rift 51 ClTl gemauert. Das erste Oil:;lergeschoß ist ebe]1"
falls 38 cm und :d:a<:; zweite V<Jllgesc!lOß j'it, um nicht dreimal die
I!;leiche \V"wdstiirke zn ha'ben, nur 33 cnr. nre J(eiIermalJcr ist
51 cm. Die ZeicIulI111Z ist \'011 der Baupulizei !-':enehmigt wordcn
und der Ball bereits bis zur Dacheindeckung fertig-. Von Kunkurrenz
seite ist 1H1Ji' jedoch AnzeIge erstattet, daß die KeJ1er- nnd :Erd'
gcschoGmatter je eineIl halben Stein zu SCh\\';(lCh sei lltld dies bat1
poljzeilich uicJJt zulässig sei. dcsgleic1Jcn ,die 33 Ctrr starkc Obef
geschoßwal1d (25 und 8 am). Absichtlich ist Jedoch in verlängertcIII
Zementmörtel gemauert und gllte Verankerung ein e!e!-':t wOlTdien
Ich bUte 11m Heratl1n , ob ich verpflichtet bin. bzw. ob es erfor.d:er
lieh ist, ('ine Vcrstärk,an  Ilachtrii lich 811Z:tlOrdncll. Die FestiRkeitsberechnun  ist zur Zufriedenheit erbracht. B. in K.

NachtraJ;(sautwort auf Fra!te Nr. 93. Zur Bcl1ebrm  des t!'(:i
lllllen vurkurnrncwJen Fehlers - Arrsscltla.l'. auf deli ZellJelltflicsCl1 
erkiä(t sich iti einer anderen FachscltriH ein Herr :EmU Iieitl11(1)1!1
1ft Saarnluud, Bez. Pot.5--datrr bereit. Dieser dÜrfte anch dem Fra.l'.e
<;teHer NI'. 97 guten R'ilt erteilen könt1en. L Si c her t.Nr. Fiir

dcr
3. Antwort auf Frage Nr. 98.

wcgeu solcher Anslrichrnitlel a11 die
G. lJl. b. H. in Hamburg, Dr. Biiclitema lIl ll.
hof oder A. Pree, fDresden. we.lu!el). iDieseAl1strichmittel und ElllPfehlu!r , e

.1. Antwort auf Frage Nr. 98. Gt}j!.en DttfChsch!a,< \'011 Re c))
bei VcrblcHdnmuerwerk habe ich bishel' mit R]1tetJ1 Erfül;:. d,IS An
strichrnittel .,Mors", fabrikat .der O<::lltlithlc, L'ack- lind Oelfarben
fabrik Kreuzburg 0.-5. <lngew,indt Dassclbe ist vollkol1lmcn farb
los und beeinträchtigt die natÜrliche Farbe des St.cines in keL1Jcr
\Veise. Heryorzuheben ist besonders, daG die Mn\ler tr otz d s
Schutzcs weichcu Id lS Anstriclnnitlel ÜuBerc Wittentll !:s
einflÜsse' bidet, trotzdem porös bleibt dCIll Stcilt ci,gcncVentilation g-ewahft wird. G.

4. Antwort auf frage NI'. 100. Wie ich bercits bei Jer AlltWQI t
,tuf Frag:e NI'. 98 an.\:;albi. eignet sich da,s von der firma OelrnÜhle,
Lack  Hnld Oellarbcnfabrik Kar! Krug. Krenzburg- O.-S., hergestcl!te.
va1!kom)}1cn farbJ,olse An:'>trkhlllittel ..Mors" in g:anz hervorragender
Weise Zttll1 Anslrich yon Ma 1erwcrk g,e\:;cn iiußcre WittCf[rtlg5ci'1fliissc. G.
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